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Zur Schriftenreihe des Kompetenznetzes Schizophrenie

Das Kompetenznetz Schizophrenie (KNS) ist ein bundes-
weiter Forschungsverbund mit den Zielen, 

 � Expertise im Bereich der Erforschung und Behandlung 
von Schizophrenie zu vernetzen und gemeinsam inno-
vative Forschung zu betreiben, 

 � die Lebensqualität von Menschen mit der Diagnose 
Schizophrenie zu verbessern,

 � wissenschaftliche Erkenntnisse zeitnah in die Versor-
gung zu transferieren und

 � das Wissen über Schizophrenie in der Öffentlichkeit zu 
steigern und der Stigmatisierung psychischer Erkran-
kungen entgegenzuwirken. 

Das Kompetenznetz Schizophrenie besteht seit 1999 und 
war eines der ersten Kompetenznetze in der Medizin, die 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geför-
dert wurden. Mit seiner Schriftenreihe möchte das KNS 
Ergebnisse seiner Arbeit einer breiten Leserschaft zugäng-
lich machen. Die Herausgeber der Schriftenreihe sind seit 
der Gründung des KNS dessen Vorstandsmitglieder.

Internet: www.kompetenznetz-schizophrenie.de
Kontakt: info@kompetenznetz-schizophrenie.de
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Vorwort

chotherapeutischen und psychosozialen Einrichtungen“ 
entwickelt. Der Workshop richtet sich an alle in diesem Be-
reich beschäftigten Berufsgruppen wie ärztliches und wei-
teres therapeutisches Personal, Sozialarbeiter und Pflege-
kräfte, unabhängig davon, ob diese schon langjährig tätig 
sind oder sich erst in der Ausbildung befinden. Um der 
Stigmatisierung psychischer Erkrankungen nachhaltig ent-
gegenzuwirken, bedarf es einer Zusammenarbeit aller be-
troffenen und beteiligten Gruppen. Gemeinsam soll Be-
wusstsein geschaffen, Wissen vermittelt und konkrete 
Kompetenz zur Verhinderung von Stigmatisierung aufge-
baut werden. Das vorliegende Manual umfasst daher neben 
kürzeren Beschreibungen zum theoretischen Hintergrund 
und zu Ergebnissen der Stigmaforschung insbesondere aus-
führliche Darstellungen von konkreten Übungen, um diese 
Zielsetzungen zu erreichen. 

An der Entwicklung des Workshops waren eine Reihe 
von Kolleginnen und Kollegen aus der Zielgruppe des 
Workshops sowie Menschen, die selbst erfahren in psychi-
schen Erkrankungen sind, beteiligt. All diesen Personen 
gebührt an dieser Stelle besonderer Dank, selbst wenn nicht 
alle als Mitwirkende namentlich genannt werden konnten. 
Dank gilt auch allen Mitarbeitern des Schattauer-Verlags, 
stellvertretend Herrn Dr. Bertram, Frau Dr. Thurow und 
Frau Özdem, die das Manual über die Zeit der Entstehung 
stets geduldig und verständnisvoll unterstützt haben. Teile 
der Arbeit sind im Zuge der Dissertation von Lena Frei-
müller am Institut für Interventionsforschung und Kultu-
relle Nachhaltigkeit an der Alpe-Adria-Universität Klagen-
furt, Österreich, entstanden.

Wir hoffen, dass mit diesem Buch im deutschsprachigen 
Raum nun ein häufig vermisster Zugang zur Antistigma-
Arbeit geschaffen wird, der sowohl einen Einblick in die 
Forschung und die internationalen Bemühungen gegen 
Stigma gibt, als auch ganz praktische Anregungen bietet, 
um Stigma im Alltag zum Thema zu machen und so ge-
meinsam gegen die Diskriminierung psychischer Erkran-
kungen wirksam zu werden. 

Wien und Düsseldorf
im Sommer 2011 Lena Freimüller und Wolfgang Wölwer

Psychische Erkrankungen sind in unserer Gesellschaft 
noch immer mit Diskriminierung und Stigmatisierung ver-
bunden, die für die betroffenen Menschen und ihr Umfeld 
eine große Belastung darstellen. Aus Scham und Angst vor 
Ablehnung, Abwertung und Spott werden psychische Er-
krankungen oft geheim gehalten, therapeutische Hilfe wird 
nicht oder erst spät in Anspruch genommen; Betroffene 
ziehen sich aus ihrem sozialen Umfeld zurück und potenti-
ell unterstützende therapeutische und soziale Ressourcen 
werden nicht genutzt. Diskriminierung und Stigmatisie-
rung bzw. die Angst davor beeinträchtigen auch das Selbst-
wertgefühl, verschlechtern den Krankheitsverlauf und re-
duzieren die Lebensqualität. Die Belastung, die der Stempel 
bzw. das Stigma „psychisch krank“ somit auslöst und die 
der Beeinträchtigung durch die eigentliche Erkrankung oft 
gleich kommt, sollte daher nicht länger im Verborgenen 
bleiben, sondern muss aktiv gesellschaftlich thematisiert 
werden. International wird daher die Bekämpfung von 
Stigmatisierung und Diskriminierung auch als ein zentrales 
Ziel in der Versorgung und Behandlung von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen angesehen. 

Eine der bedeutendsten Zielgruppen für Interventionen 
zur Destigmatisierung psychischer Erkrankungen sind 
Menschen, die im psychiatrisch-psychotherapeutischen 
und/oder psychosozialen Kontext tätig sind: Einerseits wer-
den sie von Betroffenen nicht selten ebenfalls als stigmati-
sierend erlebt, andererseits sind sie häufig selbst Ziel von 
Stigmatisierung. Besonders bedeutend ist aber, dass sie als 
gesellschaftliche Multiplikatoren für Wissen und Haltun-
gen rund um psychische Erkrankungen wirken und durch 
ihr konkretes Verhalten wesentlich zur Destigmatisierung 
beitragen können. Es erscheint daher besonders wichtig, 
Beschäftigte im Bereich der psychiatrisch-therapeutischen 
und psychosozialen Versorgung für das Thema zu sensibi-
lisieren und Möglichkeiten aufzuzeigen, um potentiell stig-
matisierende Situationen im (Arbeits-)Alltag zu erkennen 
und zu vermeiden. 

Vor diesem Hintergrund hat das Kompetenznetz Schizo-
phrenie in den letzten Jahren – zum Teil auf Basis eigener 
Stigmaforschung – den Workshop „Antistigma-Kompetenz 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in psychiatrisch-psy-
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